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IEFreudederEngländeranSilbergeräthwar
L S23 vonjehergrossgewesen.EinSchrift-

F.)ä a; stellerausndemXVI.Jahrhunderterzählt(T5gäQalgylflgiw,vondemUberflussanSilbergeschirrinß denHäuserndesAdels,vondenwohl-
2: gefülltenSilberschränkenderRitterund
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'41; beimLandpachterseimeistensSilberzufindengewesen,zummindestenein

Salzfass,einWeinkrugundeinDutzendl Löffel.Ein neuererSchriftstellersagt
vom Engländer: Er hängt sehr an seinem Silbergeräthe und wenn er
auch keine Galerie der Bildnisse seiner Vorfahren besitzt, so hat er
doch ihre Punch-Bowls und Porringers (Trinkschalen) erhalten. Auch
die Ärmsten haben irgend einen Löffel oder Napf, das Geschenk einer
Pathin, aus besseren Zeiten gerettet.

Aus den Zeiten der Tudors und der ersten Stuarts ist nicht
allzuviel an silbemem Hausrath erhalten geblieben. Noch das Meiste
findet sich in den Hallen der Innungen, den Colleges der Universitäten,
in einzelnen Schlössern wie der Silberschatz auf Schloss Knole in
Kent als Vermächtnis von Donatoren und Vorfahren. Trink- und

Speisegeschirr jener Zeit unterscheidet sich nicht erheblich von
den Goldschmiedearbeiten des Continentes. Doch tritt der insuläre
Charakter auch hier schon bisweilen
hervor. So sind die Standing-Cups vf
mit ihrem pyramidenförmigenDeckel- 7,4abschluss,die monumentalenSalz- 1; "I; ä jfässer, die im Geschmackder Re- i I-"i K?
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